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VN-Behindertenrechtskonvention (VN-BRK)

Menschen, die langfristige körperliche, seelische, geistige oder Sinnes-
beeinträchtigungen haben, welche sie in Wechselwirkung mit verschie-
denen Barrieren an der vollen, wirksamen und gleichberechtigten
Teilhabe an der Gesellschaft hindern können.

(VN-BRK, Art. 1, ähnlich SGB IX §2 (1): „einstellungs- und umweltbedingten Barrieren“)

Allgemeine Grundsätze (VN-BRK, Art. 3)

• Nichtdiskriminierung
• volle und wirksame Teilhabe an der Gesellschaft („full and effective

participation and inclusion in society“)
• Chancengerechtigkeit

§ 24: Bildung (5): Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass Menschen mit Behinderungen 
ohne Diskriminierung und gleichberechtigt mit anderen Zugang zu allgemeiner Hochschul-
bildung, Berufsausbildung, Erwachsenenbildung und lebenslangem Lernen haben. Zu 
diesem Zweck stellen die Vertragsstaaten sicher, dass für Menschen mit Behinderungen 
angemessene Vorkehrungen getroffen werden.
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VN-BRK: Von der Defizit- zur Teilhabeperspektive
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Teilhabe für beeinträchtigte Studierende

• VN-BRK: Art. 24 (Recht auf Bildung ) & Art. 27 (Recht auf Arbeit und 
Beschäftigung)

• GG, AGG & BGG

• HRK-Empfehlung 2009: „Eine Hochschule für alle“

• BayHSchG: Art. 3 (3)

• TH Nürnberg: 

– APO: Art. 2 (2), Art. 54

– Diversitätsstrategie
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Studieren mit Beeinträchtigung

„Trotz der scharfen Vorselektion [im Schulsystem, Anmerkung CG] erweist sich 
Behinderung oder chronische Erkrankung aber auch im Sozialraum Hoch-
schule noch als ein soziales Distinktionsmerkmal, das den Studienerfolg 
beeinflusst und damit […] Benachteiligung und Chancenungleichheit 
hervorruft oder verstärkt.“                                                (Wolter & Kerst 2016, 103)

„die Probleme dieser Studierenden resultieren nicht etwa daraus, dass sie
den Anforderungen ihres Studiums nicht gewachsen wären. Vielmehr
lassen
• die Struktur des Studienalltags,
• die Kommunikation in den Lehrveranstaltungen und
• bauliche sowie technische Gegebenheiten
Barrieren entstehen, die verhindern, dass Studierende mit Behinderung
oder chronischer Krankheit gleichberechtigt an der Hochschulbildung
teilhaben können.“

(Lelgemann, Rothenberg & Schindler 2013, 232)
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Studieren mit Beeinträchtigung

(DSW 2018, 292)
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Studieren mit Beeinträchtigung

• Bei 62 Prozent der Studierenden, wirken sich die Beeinträchtigungen 
nach eigenen Angaben stark oder sehr stark auf das Studium aus.

• Insbesondere bei psychischen, chronisch-somatischen oder anderen 
länger andauernden Erkrankungen, wie z.B. Tumorerkrankungen, wirkt 
sich die Beeinträchtigung am stärksten studienerschwerend aus. 

• Gut zwei Drittel der Studierenden (67%) geben an, dass man ihre 
Beeinträchtigungen nicht ohne Weiteres erkennen kann.

• Nur 4% der Studierenden sind nach eigener Einschätzung für 
Außenstehende auf Anhieb als Student*in mit Beeinträchtigung zu 
erkennen.

(DSW 2018, 3ff.)
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Barrieren in der Hochschule

• Starke Studienerschwernisse ergeben sich aus ihren Beeinträchtigungen für ca. drei von 
fünf Studierenden (62 %).

• Probleme gibt es insbesondere bei der Organisation und Durchführung des Studiums 
sowie in Prüfungs- und in Lehrsituationen (89 %, z.B. durch beeinträchtigungs-
bedingte Fehlzeiten, Anwesenheitspflichten, Prüfungsform/-dauer/-umgebung/-dichte).

• Rund 44 % der Studierenden haben beeinträchtigungsbezogene Schwierigkeiten im 
sozialen Miteinander, die Auslöser oder Verstärker von Studienproblemen sind. 
Insbesondere die Angst vor Ablehnung und Stigmatisierung sowie negative 
Erfahrungen im Zusammenhang mit dem „Outing“ erschweren die Kommunikation mit 
Lehrenden, Mitstudierenden und der Verwaltung.

• 64 % haben beeinträchtigungsbezogene Zusatzkosten; nur 3 % von ihnen erhalten 
Sozialleistungen. 

• Drei Viertel der Studierenden nutzen – mehrheitlich ausschließlich – selbstorganisierte 
Maßnahmen zur Kompensation von beeinträchtigungsbezogenen Schwierigkeiten (z.B. 
durch Familienangehörige, Kommiliton*innen).

• Befragte Studierende geben an, dass u.a. (mehr) spezifische Unterstützung in der 
Studieneingangsphase für die Durchführung des Studiums hilfreich gewesen wäre.

(DSW 2018, 3ff.)
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Bisherige Projektarbeiten an der TH Nürnberg

„Inklusion von Studierenden und Mitarbeiter_innen mit 
körperlicher Beeinträchtigung“ (2014)

Projektarbeit in der LV „Diversity Management“ (MA BW)

• Vorstellung im Rahmen des KomGeDi-Salon (15. Januar 2014)

• Die Unterlagen sind hier abrufbar.

https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/kompetenzzentren/komgedi/Dokumente/Praesentation_Inklusion__1_.pdf
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Bisherige Projektarbeiten an der TH Nürnberg

„Auf dem Weg zur inklusiven Hochschule? Lebenswirklichkeit und Studien-
alltag von Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkrankung“ 
(Sibylle Wolter 2017, Bachelorarbeit, BA Soziale Arbeit)

• Interviews mit fünf Studierenden der Fak. SW

• Studierende erleben erschwerte Bedingungen (z.B. finanziell, zeitlich, höhere 
psychische Belastungen).

• Einige Module erweisen sich als „Unmöglichkeit“ (Anwesenheitspflichten, LV-
Zeiten, -Formen, -Methoden mit Beeinträchtigung nicht kompatibel, z.B. Block-
LV).

• starre Regelungen der Hochschulbürokratie (Nachteilsausgleiche sind hilfreich, 
aber können die erhöhten Anforderungen nicht kompensieren)

• Räumliche Barrierefreiheit ist weitgehend gewährleistet.

• Rechtfertigungsdruck, gerade bei nicht-sichtbaren Beeinträchtigungen 
(Sonderrolle, Schamgefühle, Frage des „Outings“, Angst vor Stigmatisierung)

• Es wird eine zentrale Anlaufstelle gewünscht, die verbindlich Auskunft und 
Informationen gibt.
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Bisherige Projektarbeiten an der TH Nürnberg

Unterstützungsmöglichkeiten für beeinträchtige Studierende (Albrecht, 
Hennemann, Hubmann, Jakob, Kirch 2019, Projektarbeit, BA Soziale Arbeit, 
Studienschwerpunkt Rehabilitation)

• Bestandsanalyse: Welche hochschulischen Unterstützungsangeboten gibt es? 
=> Sichtung von Leitfäden anderer Hochschulen

• Erstellung einer Gliederung für einen Musterleitfaden „Studieren mit Handicap 
an der TH Nürnberg“

• Empfehlungen für TH Nürnberg:
– deutlich umfangreichere Informationen für beeinträchtigte Studierende als bisher 

nötig
– Schaffung von Ruheräumen
– Verbesserung des Internetauftritts (z. B. spezifischere Informationen im 

Gebäudeleitfaden, Möglichkeiten für das Ablegen von Prüfungen)
– Vermittlungsperson, die Studierende unterstützt und Informationen für 

Dozent(inn)en bietet
– Entwicklung eines spezifischen Leitfadens für die TH Nürnberg



Inklusion an der TH-Nürnberg?

Unser Projekt: Leitfaden für Studierende mit Beeinträchtigung

Modul 4.1.2 Studienschwerpunkt: Soziale Arbeit mit Menschen mit Behinderung und psychischer Erkrankung                         

(Bachelorstudiengang Soziale Arbeit)
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Zielsetzung

Methodisches Vorgehen

Ergebnis

Was ist noch zu tun?



Zielsetzung

▪ Gesammelte und übersichtliche Auflistung aller studienrelevanten 

Informationen für Studierende mit Beeinträchtigungen

▪ Barrierefreier Zugang zu den Informationen

▪ "Stein ins Rollen bringen": Gedanken einer inklusiven Hochschulbildung 

bestärken und Bewusstsein bei Dozierenden und Kommiliton*innen 

schaffen



Methodisches Vorgehen



Methoden

Literaturrecherche

• Vergangener Projektbericht des 

Schwerpunkts aus dem Jahr 

2018/2019 

• Leitfäden für Studierende mit 

Beeinträchtigung anderer 

Hochschulen

• Handbuch „Studium und 

Behinderung“ vom Deutschen 

Studentenwerk

Gespräche mit Fachstellen 

und Angestellten der 

Hochschule

• Gespräch mit der Behinderten-

beauftragten Frau Meßmann

• E-Mail Korrespondenz mit 

Studierendenheimen und dem 

Bezirk Mittelfranken

Ortsbegehung

• Prüfung auf Barrierefreiheit des BL-

& BB-Gebäudes, des Parkhauses 

und der Bibliothek



Ergebnis



Inhalt



2. Beratungsangebote

2.1 Stellen innerhalb der Technische Hochschule

2.2 Beratungsangebote außerhalb der Hochschule

Relevanz:

➢ Keine Auflistung vorhanden

➢ Hochschule als neues System

➢ Studium als Lebensumbruch

➢ Zeitlicher Aufwand



3. Nachteilsausgleich im Studium

3.1 Gesetzliche Verankerung des Nachteilsausgleichs

3.2 Aktuelle Rechtsprechung

3.3 Wer kann einen Nachteilsausgleich beantragen?

3.4 Nachteilsausgleiche in Bezug auf Prüfungen/ Leistungsnachweise

3.5 Nachteilsausgleiche in Bezug auf Organisation und Durchführung des Studiums

3.6 Inhalt des Antrags

3.7 Fristen bei der Beantragung des Nachteilsausgleichs



4. Alternativen zum Nachteilsausgleich

4.1 Verlängerung der Studienzeit

4.2 Verlängerung der Wiederholbarkeitsfrist

4.3 Urlaubssemester



5. Organisation des Studienalltags

5.1 Barrierefreiheit in und ums BL/BB-Gebäude

5.1.1 Gebäudeplan der Fachschaft Sozialwissenschaften

Barrierefreiheit

➢ Rampen

➢ Automatische Türen

➢ Blindenleitsystem

➢ Braillebeschriftung

➢ Aufzüge

➢ Behindertengerechte Toiletten



Organisation des Studienalltags - Barrierefreiheit

BB-Gebäude- Blindenleitsystem: Vergleich 1. und 2. 

Stock

Beschriftung der Räumlichkeiten in Brailleschrift



Organisation des Studienalltags - Barrierefreiheit

Treppe im 4. Stock des BL-

Gebäude

Aufzug im BL-Gebäude



Weitere notwendige 

Arbeitsschritte



Printlayout

Korrekturlesen

• Expert*innen

• Betroffene Personen

• Barrierefreiheit

Ausweitung auf die 

gesamte Hochschule

• Andere Fakultäten

• Vorlesungssäle

Öffentlichkeitsarbeit

Kontinuierliche 

Überarbeitung

• Rechtliche Veränderungen

• Bauliche Veränderungen

Verantwortlichkeit 

finden
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